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Das Handy - Risiken und Nebenwirkungen
Dr. med. Gabriela Brandstätter, 
Baubiologe Martin Grabmann, 
HOL i. R. Marianne Hafeneder 

Eltern, Lehrer und Ärzte sprechen 
sich für handyfreie Schulen aus

Handys und Smartphones sind groß 
in Mode gekommen. Die Multi-
Media-Geräte haben sich innerhalb 
einiger Jahre zum unverzichtbar 
erscheinenden Bestandteil unseres 
modernen Lebens etabliert. Doch 
Fachleute aus den psychologischen, 
medizinischen und sozialen Berei-
chen warnen vor 
dem allzu häufigen 
Gebrauch. Auch die 
technische Seite 
muss bedacht wer-
den: Das verbrauch-
te Datenvolumen 
steigt mit Film- und 
Musikübertragun-
gen deutlich an. Somit nehmen die 
negativen Auswirkungen der Mik-
rowellenstrahlung auf Mensch und 
Natur zu.

Gefährdung für die seelische Ent-
wicklung durch Handys
Die Verbreitung von Gewaltszenen 
und pornographischen Darstellun-
gen über Handys der Jugendlichen 
ist traurige Realität. Laut Kinder- 
und Jugendanwaltschaft ist dies am 
Land genauso gegeben wie in der 
Stadt. Videos oder peinliche Szenen 
über Mitschüler und Lehrer werden 
in der Schule einfach und kostenlos 
über Bluetooth an andere Handys 
weiter gegeben. Auf diese Weise 
kann auch die um sich greifende In-
ternetsucht in der jüngeren Genera-
tion verstärkt werden. - Freie Bahn 
für Mobbing!

Risiken und Nebenwirkungen – 
im Gespräch mit der Fachärztin
Dr. Gabriela Brandstätter:
„Der kindliche Organismus re-
agiert wesentlich empfindlicher 
auf Strahlung und Elektrosmog.

Handys mit UMTS-Funktion haben 
eine noch stärkere biologische Wir-
kung. Auch die offiziellen, viel zu ho-
hen Grenzwerte geben eine falsche 
Sicherheit vor, da sie eigentlichen Ge-
fahrenbereich nicht berücksichtigen.
Der erlebte scheinbare Zwang zur 
Kommunikation setzt Kinder un-
ter Druck. Schulärzte sprechen 
von aufkommendem Suchtver-
halten und von einer Art „Ich-
Erschöpfung“. Andere Freizeit-
werte kommen ins Hintertreffen.
Gesundheitsgefährdungen können 

nicht mehr igno-
riert werden: Seh-, 
Lern- und Konzen-
trationsstörungen, 
Hyperaktivität, Im-
munschwäche, bis 
hin zu vermehrtem 
Geh i rn tumor vo r -
kommen (nach mehr 

als 10-jähriger Nutzungsdauer).
Der bekannte Wiener Umweltmedizi-
ner Dr. Hans-Peter Hutter dokumen-
tierte in einer doppelblind durchge-
führten Studie an 100 Handyusern 
im Vergleich zu 100 handylosen 
Menschen ein dreifach erhöhtes Ri-
siko, an Tinnitus zu erkranken. Und 
das bereits nach 4-jähriger täglicher 
Nutzung.“ 

Wichtige Tipps zum richtigen Um-
gang mit Handys – im Gespräch mit 
Baubiologen Martin Grabmann, ge-
richtlich beeideter Sachverständiger:
Mit der Einhaltung der 10 Handy-
regeln, welche von der Wiener Ärz-
tekammer eindringlich empfohlen 
werden, können wir uns vor nega-
tiven Folgen etwas schützen. Neue 
Technologien sind zweifelsohne 
für die Wirtschaft und Entwicklung 
unseres Landes wichtig, jedoch 
sollte der richtige Umgang gelernt, 
und über Risiken seriös aufgeklärt 
werden. Im Download Bereich von 
www.elektrosmog-messung.at  kann 
das Plakat heruntergeladen werden. 

Weiters sollten wichtige Sofortmaß-
nahmen zur Belastungsreduktion 
ergriffen werden: 

 Reduktion der Handytelefonate 
auf das Nötigste und Kinder unter 
16 Jahren sollten überhaupt auf 
Handys verzichten

 Im Auto, Bus oder in geschlos-
senen Räume sollte nicht oder nur 
mit speziellen Headsets oder mit 
Freisprecheinrichtungen telefoniert 
werden.  Es gibt am Markt Headsets 
(Aero 99) welche die Strahlung um 
mehr als 90 % reduzieren.

 Verwenden Sie in Büros, Schulen 
und zu Hause kein WLAN, Blue-
tooth und keine herkömmlichen 
Schnurlostelefone nach DECT-Stan-
dard. Wenn Sie auf ein Schnurloste-
lefon nicht verzichten können, dann 
verwenden Sie zumindest DECT-
Schnurlostelefone welche die Strah-
lung ausschalten wenn nicht telefo-
niert wird (z.B. Eco DECT+Telefone). 

 Einstrahlungen von Mobilfunk-
sendern beachten und ev. Abschirm-
maßnahmen treffen, und elektrische 
Geräte im Schlafbereich in der Nacht 
vom Netz trennen.

Eltern, Lehrer und Ärzte sprechen 
sich für handyfreie Schulen aus.
Die positiven Wirkungen von handy-
freien Schulen sind klar ersichtlich 
und wurden mehrfach von Direk-
toren bestätigt:
mehr Konzentration der Schüler, we-
niger Ablenkung, besserer Lernerfolg, 
kein Schummeln mittels Handy mö-
glich, Förderung der direkten men-
schlichen Beziehungen, kein Grup-
penzwang und Mobbing, weniger 
Elektrosmog in den Klassenräumen, 
weniger Stress und Hyperaktivität.
Unterstützung dieses Trends kommt 
auch aus der Landespolitik: Um-
welt-LR Rudi Anschober empfiehlt, 
das Handy aus dem Unterricht in 
den Grundschulen zu verbannen. 
In Frankreich und Italien ist dieses 
Prinzip schon verwirklicht.


